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Der grosse Sprung für den Sport
Ein 100-Millionen-Sportfeld, ein unterirdisches Skigebiet,mehr Talentförderung:Wie St.Gallen in der Schweizer Sportwelt punktenwill.

Adrian Vögele

Tenero, Magglingen, Davos,
Brig: Das sind Orte, die in der
Sportförderung nationale Aus-
strahlung haben, insbesondere
für angehende Spitzensportle-
rinnen und -sportler. Nicht in
dieser Liga spielt bislang die
Ostschweiz.Das soll die«Sport-
vision Ost» ändern: Mit dem
Grossvorhaben rund um die
Hauptstandorte St.Gallen und
Sarganserland soll die Region
sowohl im Spitzen-wie auch im
Breitensport einen Quanten-
sprung schaffen. Leistungszen-
tren fürverschiedeneSportarten
sind vorgesehen, ausserdem
Kompetenzzentren mit gebün-
delten sportnahen Angeboten
etwa im Bereich Medizin, Er-
nährung und Psychologie. Di-
rekt damit verknüpft ist der Bil-
dungsbereich – die schulische
Förderung von Sporttalenten
soll verbessert werden. Seit gut
einem Jahr läuft dazu eine
Machbarkeitsstudie, die der
Kanton St.Gallen mit 250000
Frankenmitfinanziert. ImMärz
wird ein Entscheid der Regie-
rungzumweiterenVorgehener-
wartet.

Was die Infrastruktur be-
trifft, so hat die Vision zwei Fix-
punkte:DasSportfeldGründen-
moos in der Stadt St.Gallen soll
zu einer Drehscheibe für Som-
mer-undHallensportartenwer-
den. Im Sarganserland stehen
Winter- undOutdoorsportarten
im Fokus. Eine unterirdische
Wintersportanlage imVersuchs-
stollenHagerbach sollTrainings
ganzjährig ermöglichen.

Federführend in der Pla-
nung sind zwei Vereine: Netz-
werkSport inderRegionSt.Gal-
len und Campus Ostschweiz in
der Region Sargans. Schon vor
der Publikation der Machbar-
keitsstudie zeigt sich:DieÜber-
legungen sindweit fortgeschrit-
ten.DieVereine habenunzähli-
ge Gespräche geführt und
Abklärungen getroffen, mit
Sportverbänden, Behörden,
weiteren Interessierten.

SwissOlympic
ist interessiert
Die Pläne im Kanton St.Gallen
hätten nationales Interesse ge-
weckt, sagt Adrian Krüsi, Präsi-
dent von Netzwerk Sport und
Verwaltungsratspräsident der
Sportfeld Gründenmoos AG.
«Swiss Olympic kann sich vor-
stellen, einen Ostschweizer
Cluster mit mehreren Standor-
ten in seine Strategie aufzuneh-
men.» Insbesondere die Ver-
knüpfungvonLeistungszentren
mit dem Bildungsbereich habe
SwissOlympic beeindruckt.

Für das Sportfeld Gründen-
moos stehen inzwischenhaupt-
sächlichvier Sportarten imZen-
trum der Entwicklung: Reiten,
Handball, Tennis und Uniho-
ckey. «Das sind Sportarten, die
in der Region stark verwurzelt
sind», sagt Krüsi. EinHauptan-
liegen der Sportvision sei, jene
Sportarten zu entwickeln, für
die inderOstschweiz tatsächlich
einBedarf undeinPotenzial be-
stehe –unddabeidieToptalente
ebenso mit Angeboten zu be-
rücksichtigen wie die breite,

sportbegeisterte Bevölkerung.
Auch die Einbindung des Fuss-
balls über den FC St.Gallen sei
sehr wichtig, sagt Krüsi – «zu-
dem sollen je nach vorhande-
nem Raumangebot auch mög-
lichst viele andere Sportarten
vondermodernen Infrastruktur
profitieren können».

Pferdesportverbandsetzt
aufSt.GallenundThurgau
EinwichtigerEntscheid istEnde
2021gefallen:DerVerbandOst-
schweizerischerKavallerie- und
Reitvereine (OKV) hat sich für
ein Nationales Pferdezentrum
an den Standorten St.Gallen
undFrauenfeld ausgesprochen.
Der Beschluss hat Gewicht:
DemVerbandgehörenüber 150
Vereinean, seinGebiet erstreckt
sichüber zwölfKantone inklusi-
ve Zürich. Damit ist klar: Der
OKV zählt auf die Entwicklung

in St.Gallen als Ergänzung zu
Frauenfeld – und hat somit ein
Zeichen für eine überkantonale
SportvisionOst gesetzt.

Auf der Anlage im Westen
der Stadt St.Gallen sind Investi-
tionen imUmfangvon rund100
Millionen Franken angedacht.
Dazu gehören eine Eventhalle
mit 4000 Sitzplätzen, etwa für
den Handball, ein Kompetenz-
zentrumfür sportartenübergrei-
fende Dienstleistungen sowie
eine Athletikhalle. Wie sich die
Kosten zwischen öffentlicher
Hand und Privaten aufteilen
könnten, ist noch offen.

Sicher ist:DerBundwill sich
mit fünf Millionen Franken be-
teiligen.Das Parlament hat den
Betrag im Herbst abgesegnet,
im Rahmen des Nationalen
Sportanlagenkonzepts (Nasak).
Das aktuelle Förderprogramm
läuft bis 2027. Für die Planer in

St.Gallen heisst das: Wenn sie
die Bundesgelder abholen
möchten,müssendieBauvorha-
benaufdemSportfeldGründen-
moos schon bald konkret wer-
den.DerVereinNetzwerkSport
wird über die Sportfeld Grün-
denmoos AG noch in diesem
Jahr zusammenmitderStadt ein
Vorprojekt entwickeln, danach
soll der politische Entschei-
dungsprozess auf kantonaler
und kommunaler Ebene begin-
nen. «Das Ziel ist, dass wir ab
2024bauenkönnen», sagtKrü-
si. Die Aktivitäten im Bildungs-
bereich sollen schon früher be-
ginnen, so soll es 2023 in der
Stadt eine reine Sportklasse auf
der ersten Sekundarstufe ge-
ben – vorerst als Pilotprojekt.

«Weltweit einzigartige»
Wintersportanlage imBerg
AuchdieWintersport-Pläneder
Sportvision Ost im Sarganser-
land stossen auf Interesse. Die
unterirdischeSchneesportanla-
ge im Versuchsstollen Hager-
bach in Flums ist inzwischen
mehr als nur eine Idee: «Tech-
nisch ist sie realisierbar», sagt
MarkusBonderer, Präsidentdes
Vereins Campus Ostschweiz,
SVP-Kantonsrat undnebenamt-
licher Skitrainer.Dashättennä-
hereAbklärungenergeben.Erst
vor kurzemhat erdieAnlage zu-
sammen mit Bernard Aregger,
CEOvon Swiss-Ski, besichtigt –
der «Blick» berichtete darüber.
«UnserenSportunabhängigvon
der Tages- und Jahreszeit aus-
üben zu können, ist natürlich
äusserst interessant», sagte
Areggerdamals.DasProjekt sei
«weltweit einzigartig».

Bonderer hat dementspre-
chend viele positive Rückmel-
dungen auch aus dem Ausland

erhalten. «Der Bedarf für die
Anlage ist zweifellos vorhan-
den.» Forschungsinstitutionen
seien ebenfalls interessiert. Die
unterirdische Wintersportanla-
ge sollmit einemgeschlossenen
Kreislauf konzipiertwerdenund
werde ökologisch «nur einen
kleinenFussabdruck»hinterlas-
sen, sagt Bonderer. So sei es für
SchweizerAthletinnenundAth-
leten auf jeden Fall sinnvoller,
im Sommer im Hagerbach zu
trainieren anstatt etwa nach
Norddeutschlandzu fahrenund
dort eine Skihalle zu nutzen.

Gleichzeitig solledieAnlage
im Berg auch dem Breitensport
offenstehen, betont Bonderer.
Das gelte ebenso für die weite-
renTeilprojekteder Sportvision
Ost imSarganserland. Inhaltlich
fokussiert das Projekt auf Win-
ter-, Ausdauer- und Outdoor-
sportarten, elfnationaleVerbän-
de aus der Schweiz und Liech-
tenstein sind bereits mit im
Boot.Wie inSt.Gallen sindauch
im Sarganserland Kompetenz-
zentren für sportnahe Dienst-
leistungen geplant, zudemwer-
den Bildungsangebote geschaf-
fen. Hier sollen laut Bonderer
Synergienmit laufendenProjek-
ten unbedingt genützt werden,
etwa mit dem Bildungscampus
vonKantons- undBerufsschule.
IndenbestehendenSchulen soll
es zum Beispiel für die Förde-
rung von Sporttalenten auf der
Sekundarstufe II neueMöglich-
keiten geben.

«Wir wollen auf keinen Fall
etwas aufbauen, das nur einer
kleinen Elite zugutekommt»,
sagtBonderer.AberwennNach-
wuchstalente ihren Sport in
nächster Nähe zu Spitzenathle-
tenausübenkönnten,wirkedas
sehr inspirierend. Einen zeitli-

chen und finanziellen Rahmen
fürdieUmsetzungmöchteBon-
derer noch nicht nennen. «Wir
warten nun ab, was die Regie-
rung zur Machbarkeitsstudie
sagt.» Hat das Sarganserländer
Projekt ebenfalls Aussicht auf
Bundesgelder aus dem Nasak-
Programm? «Ja, unser Projekt
ist als beitragsfähig beurteilt
worden», sagt Bonderer. Imak-
tuellenFörderprogrammist das
Vorhabennochnicht enthalten,
weil diePlanungnochnichtweit
genug fortgeschritten ist. «Jetzt
schonGeld zubeantragen,wäre
nicht sinnvoll gewesen.»

KantonThurgau
hält sichnochzurück
Obwohl sich die beiden Haupt-
standorte im Kanton St.Gallen
befinden, sei die Sportvision für
die ganze Ostschweiz gedacht,
betont Adrian Krüsi. So seien
auchNachbarkantone indieGe-
spräche involviert.Diemögliche
überkantonale Verankerung sei
eine der zentralen Fragen, zu
denen sich die St.Galler Regie-
rung imMärz äussernmüsse.

Wie steht der Kanton Thur-
gauzudenPlänen?Es sei erfreu-
lich, dass der Sport in der Ost-
schweizmit demgeplantenVor-
haben national mehr Gewicht
erhalten solle, teilt Regierungs-
präsidentin Monika Knill auf
Anfragemit. Allerdings gebe es
inderOstschweiz bereits 54Ta-
lentschulen. Die bestehenden
Struktureneinzubinden, sei eine
Herausforderung.Zubegrüssen
sei etwaderAusbau bei denBe-
rufslehren mit Spitzensportför-
derung – über den kaufmänni-
schenBereichhinaus.Obund in
welchemUmfangsichderThur-
gaufinanziell anderSportvision
Ost beteiligt, ist offen.

Erste Entscheide sind gefallen: Reiten und Ski Alpin gehören zu den Sportarten, die in der «Sportvision Ost» weit oben stehen. Bilder: Urs Bucher

«DasZiel ist,
dasswir im
Gründenmoos
ab2024bauen
können.»

AdrianKrüsi
PräsidentNetzwerk Sport

«DasProjekt
soll aufkeinen
Fall nureiner
kleinenElite
etwasnützen.»

MarkusBonderer
Präsident CampusOstschweiz


